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Exvedition: Herxenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt- 
Unftalten Beſtellungen auf die Blu — — nd Be 


Breslauer 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., au erhalb incl. 
Porto 2 Alk. 11½ Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum einer 
fünſthelligen Zelle in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


r. 310. Mittag⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Peſth, 5. Juli. In der heutigen Abendſitzung des Un⸗ 
terhauſes wurde auf Hunkars Antrag ohne Widerſpruch be⸗ 
ſchloſſen, die Adreſſe in der urſprünglichen Faſſung und in 
| der Form wie im Jahre 1290 vorzulegen. Die Sitzung wurde 
behufs ſofortiger Abfaſſung des Protokolls unterbrochen. 

Stuttgart, 3. Juli Abends. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer beantragte der Abgeord. Reiſcher, 
gegen die Beſchlüſſe des Bundestages bezüglich Kurheſſens 
Verwahrung einzulegen, und das Bedauern auszuſprechen, 
daß der würtembergiſche Bundestagsgeſandte bei jenen Be⸗ 
ſchlüſfen ſich betheiligt habe. Die Kammer möge die Regie⸗ 
rung erſuchen, für Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 
Jahre 1831, und für Einberufung der Stände nach dem 
Wahlgeſetze vom Jahre 1849 zu wirken. 

Paris, 4. Juli. Die heutige „Patrie“ bringt einen Artikel über die 
Rede Nicaſolr's, in welchem fie jagt, es wäre beſſer geweſen, wenn Ricaſoli 
nicht über Venedig geſprochen hätte. Wenn au die Erfüllung des Wun⸗ 
ſches Italiens fie erfreuen würde, ſieht fie dennoch in der gegenwärtigen Lage 
Europas kein Anzeichen von einem Ereigniſſe, das die baldige Erfüllung 
jenes Wunſches ahnen ließe. Ricaſoli hat erklärt, der König werde 
nichts vom Territorium Italiens abtreten. Die „Patrik“ glaubt, 
daß Ricaſoli von einer vollendeten Thatſache habe ſprechen wollen, dennoch 
wolle ſie aber zur Wahrheit des Princips die Bemerkung machen, daß eine 
Nation ein Gebiet freiwillig abtreten könne, ohne ihre Unab⸗ 
3 zu gefährden. (Sardinien?) Die Erklärung Ricaſoli's, welche 

dem öffentlichen Rechte keine Geltung erlangen dürfe, würde ein unbe⸗ 
ſiegbares Hinderniß bei Transactionen ſein, welche bei der politiſchen 
Ordnung —. Länder freiwillig erfüllt werden konnten und noch erfüllt 
werden können. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 6. Juli 1861. 


können, ohne daß eine Zuſammenberufung des Conclaves 
nöthig wäre.“ — In Betreff des chroniſchen Leidens des Papſtes 
kann der Correſpondent der „Kölniſchen Zeitung“ als ärztlich beglau⸗ 
bigt mittheilen, daß die Wunde des rechten Fußes ihrer völligen Hei⸗ 
lung nahe iſt. Da indeſſen im Geſammt⸗Organismus des heiligen 
Vaters das lymphatiſche Syſtem enſchieden vorherrſcht, fo werden bei 
äußern oder innern pathologiſchen Anläſſen wohl auch künftig corrofive 
Hautdurchbrüche, oder auch Fußroſen nicht ausbleiben. So lange 
nicht edlere Organe von dieſer Krankheitsanlage affizirt werden, if 
keine Gefahr vorhanden. 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. [Die Rede Ricaſoli's.] In den offiziellen 
Kreiſen hat die Rede Ricaſoli's eine unang enehme Ueberraſchung 
hervorgerufen; man ſpricht ſogar von einer Note, welche im „Moniteur“ 
erſcheinen und die Bedeutung derſelben abſchwächen foll. Es iſt dies 
begreiflich, wenn, wie man mit Sicherheit annehmen darf, die beiden 
Regierungen vollſtändig über die zu befolgende Politik einverſtanden 
ſind, ſo widerſpricht es dennoch den Ideen und Intereſſen des Kaiſers, 
auf dieſe Weiſe durch Ricaſoli brüsquirt zu werden. Hierin war Ca⸗ 
vour mehr für die Eigenthümlichkeit des Kaiſers gemacht; freilich war 
feine Popularität eine geſicherte, während Ric aſoli erſt feine 
Kraft ſich ſchaffen mußte. Daß dies das hauptſächlichſte Ziel 
feiner Rede geweſen, beſtätigt ſich mehr und mehr.) (A. Pr. 3.) 

[Eine F Recherche.] Herr von Perſigny 1 ganz erpicht 
darauf, alle Welt zu quälen. Der Dominikanex⸗Mönch Minfard hatte 
jüngſt in der Kirche des heiligen Rochus für Polen und ſeine Bevölkerung 
gepredigt. Hingetiſſen von feiner redneriſchen Begeiſterung ging er jo weit, 
daß er ſagte, man treibe ſeit einiger Zeit einen viel zu großen Mißbrauch 
mit dem Worte Erlöſer und Retter (sauveur), das von Rechts wegen nur 
auf Chriſtus en werden dürfe. In dieſem Tone fortfahrend, bes 

em Augenblicke giebt es keinen Tyrannen in Europa, 


Se. Maj der König haben allergnädigſt geruht: Den Staats⸗ 
Anwalts⸗Gehilfen Schröder in Wittenberg zum Staats⸗Anwalt; den 
Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Carl Auguſt Herrmann 
Riemer zum Landrathe des Kreiſes Stallupönen im Regierungsbezirk 
Gumbinnen; desgleichen den Pfarrer Carl Ludwig Sieminowski in 
Neidenburg zum Superintendenten der Diözeſe Neidenburg, den Pfarrer 
Friedrich Wilhelm Habrucker in Memel zum Superintendenten der 
Didzefe Memel, den Pfarrer Carl Eduard Schrader in Ruß, zum 
Superintendenten der Dibzeſe Heydekrug, den Pfarrer Johann Heinrich 
Ludwig Leopold Johanneſſon zu Stallupdnen, zum Superintenden⸗ 
ten der Diözefe Stallupönen zu ernennen. 

Der Notar Tusbahn in Dudeldorf iſt in den Friedensgerichts⸗ 
bezirk St. Goar, im Landgerichtsbezirke Koblenz, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in St. Goar, verſetzt worden. Der Notar de la Fon⸗ 
taine in Schweich iſt in den Friedensgerichtsbezirk Wallerfangen, im 
Landgerichtsbezirke Saarbrücken, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Wallerfangen, verſetzt worden. — Der bisherige Intendantur⸗Seecre⸗ 
tär Hoeler und die bisherigen Zahlmeiſter erſter Klaſſe v. Klin⸗ 
fowftröm und Frommann find zu Geheimen revidirenden Kalku⸗ 
latoren ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem königl. han⸗ 
noverſchen Conſul Willert zu Königsberg in Preußen die Erlaubniß 
zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeftät ihm ver: 
liehenen Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe zu ertheilen. (St. A.) 

Berlin, 5. Juli. [Vom Hofe) Se. Maj. der König nahm 
geftern nach beendetem Miniſterconſeil die Vorträge des Miniſters des 
Auswärtigen, des Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten und 
des Sch. -Kab.⸗R. Illaire entgegen, beſichtigte ſpäterhin die im königl. 
Schloſſe ausgeführten baulichen Veränderungen, und kehrte Abends 
nach Schloß Babelsberg zurück. Heute, empfing Se. Majeſtät den 
Kriegs⸗ und Marineminiſter, ſowie den Generalmajor, General⸗Adju⸗ 
tanten von Alvensleben und den Major von Vegeſack vom Kriegsmi⸗ 
niſterium, deren Vorträge Allerhöchſtderſelbe entgegennahm. — Se. M. 
der König kam heute um 11 Uhr in Berlin an, nahm die Meldung 
des Inſpekteurs der 3. Artill.⸗Inſp., Gen.⸗Maj. Hinderſin, ferner des 
Chefs der Abtheilung für das Invalidenweſen, Oberſten Köhlau, und 
anderer Offiziere in Gegenwart des 8 Kommandanten 115 
von Berlin, Generalmajors Walther von Croneck, entgegen. Darauf mente im Gedächtniſſe tu halte re 
empfing Allerhoͤchſtderſelbe den Geh. Reg.⸗R. von Winter, den Predi⸗ vor e e feet e Jean e wolle 
ger Remy aus Neapel, und präſidirte ſodann einem Miniſter⸗Conſeil. jedoch ihr Vorhaben nicht ſo ſchnell Ned ie hatte zufällig in Erfab⸗ 
— J. k. 9. der Prinz Albrecht (Sohn) und der Prinz Auguſt von dung gebracht, daß eine ſtenographiſche i 
ri 1 80 heute Morgens mit mehreren höheren Offizieren 
nach dem Artillerie-Schießplatz nach Tegel, wo die Feftungsabtheilung | Pforten des Czartoryskiſchen Hotels ; 
eine Uebung im Werfen nach der Zielbatterie, nach dem Wallgange 955 Dokument; en Rh n 10 
und aus Hand⸗ und Schaftmoͤrſern abhielt. Mittags kehrten die ho⸗ liefern würde. 
hen Herrſchaften mit 1 Generalität von Tegel nach Berlin zurück. = 

— Der Staatsminiſter Herr v. Auerswald wird, wie wir höͤ⸗ N 
ren, zum Gebrauch einer Brunnenkur morgen nach Karlsbad 2 E Wen e e 1 7 85 Bin 

** Berlin, 5. Juli. [Der Kriegsminiſter. — Die 
Vinckeſche Zeitung. — Profeſſor Ritſchl.] Der Kriegs- und 
Marineminiſter General von Roon verläßt in den nächſten Tagen 
Berlin, um ſich zunächſt zur Inſpicirung nach dem Jahdebuſen 
zu begeben. — Die Vincke ſche „Neue Berliner Zeitung“ kommt 
mit Michaelis dieſes Jahres in jedem Fall zu Stande, da in 
letzter Zeit erhebliche Zeichnungen eingegangen ſind, welche das Unter⸗ 
nehmen ſchon jetzt ſicher ſtellen ſollen. — Aus Bonn wird der 
„Kr.⸗Z.“ mitgetheilt, daß der Geh. Regierungrath Prof Dr. Ritſchl 
aus Veranlaſſung des bekannt gewordenen Confliets mit dem Univerſi⸗ 
täts⸗Curator Beſeler die ehrenvollſten Berufungen gleichzeitig nach 
Leipzig und nach Heidelberg erhalten hat. 

Poſen, 5. Juli. [Graf Montalembert], der auf Einla⸗ 
dung einiger Koryphäen des polniſchen Adels und von Geiſtlichen 
ſtrengkatholiſcher Richtung auch unſerer Provinz einen Beſuch abge⸗ 
ftattet, wird, wie wir hören, von Rawitſch aus die klöſterlichen Etabliſſe⸗ 
ments in Görchen, Goſtyn und das Jeſuitenkonvikt in Schrimm be⸗ 


e „Patrie“ meldet ferner, daß die franzöſiſche Beſatzung in Viterbo 
verſtärkt werden ſolle. f 4 
ondon, 4. Juli. In der heutigen W ſagte Ruſſell: 
Da Marolfo keineswegs ſeine Verpflichtungen erfüllt, ziehe Spanien es vor, 
Tetuan zu annektiren, als den Krieg zu erneuern, erklärte ſich aber noch zu 
Unterhandlungen bereit. Fitzgerald ſagte, Spanien hätte vor dem Kriege 
die Verſicherung gegeben, es läge keineswegs in ſeiner Abſicht, ein marokka⸗ 
niſches Gebiet zurüdzubehalten, Ruſſell erwiderte, England könne Marokko 
darin nicht unterſtützen, daß es den Traktat nicht erfülle, dürfe auch keine 
Einwendungen machen, die einen europäiſchen Krieg verurſachen könnten. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Newyork waren von der Bundes⸗ 
Marine zwei engliſche Schiffe genommen worden, die für den Süden be⸗ 
ſtimmte Kriegs⸗Contrebande am Bord hatten. Am Potomacfluſſe hatten 
i mehrere Gefechte ſtattgefunden. 
En Mailand, 4. Juli. Der „Perſeveranza“ wird aus Turin vom 3. d. M. 
5 In der heutigen Kammerſitzung wurde das Geſetz genehmigt, wel⸗ 
es die Regierung ermächtigt, die Häuſer religidfer Körperſchaften in allen 
rovinzen des Reiches, wo der Staatsdienſt es erheiſcht, durch ein königl. 
ekre it zu nebmen. Der Deputirte Amicarelli bekämpfte dieſes Ge⸗ 
etz, weil es ſich nicht nur auf die Häuſer der beſtandenen, ſondern auch auf 
| jene der noch beſtehenden Körperſchaſten bezieht, ſomit das Statut und das 
Ligenthumsrecht verletze, und Cavours ausgeſprochenem Prinzipe: „freie 
the ir f ne entgegen Alam Miß Pitt nn 
8 5 ö 29. Juni. ali ey, Direktor der Militär⸗Vor⸗ 
Fe en. 8 . Kammerherrn, Fuad Paſcha zum erſten 
einen Dampfer und große Galt „Dem alteſten Neffen ſchenkte der Sultan 
uschi Jemael Paſcha, zul 0 dem zweitälteſten eine große Beſitzung. 
ſtorben. Der neue Pat zuletzt Commandant der rumeliſchen Armee, it ge: 
geflüchtet. atriarch der unirten Bulgaren hat ſich nach Odeſſa 


Die Aufgabe war jedoch nicht 10 und der alte lateiniſche Satz: 


eee e N Möglichkeit einer ſolchen Herausgabe ſei eine Beleidigung 
u 


a then, 29. Juni. Es werden noch immer Verhaftungen vorgenommen. 


Preuſen. 
Allerhöchſtes Publicaudum. 
Der „St.⸗A.“ bringt folgende Kundmachung: 
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.2 . vorzumachen. 
i | „Wir Wilhelm, vou Gottes Gnaden, König von Preußen ıc., 
· 

4 

’ 

’ 
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„Alles, was ich von dieſer Rede weiß“ — ſagte er mit neckiſchem Weſen 
zu dem Richter — „ilt, daß fie mich gelangweilt hat; ich erinnere mich nur 
mehr, daß in ihr ſehr viele Behauptungen vorkamen, die mir im höchſten 
Grade mißfielen. So i B. wußte der Redner kein Ende des Lobes zu fin⸗ 
den, das er der perſönlichen Großmuth des Zaren zollte; ferner hat er die 
große Miſſion Rußlands und die erhabene ihm von der Vorſehung zuge⸗ 
wieſene Rolle bis in den Himmel erhoben ꝛc.“ Dergeſtalt gefoppt kehrte 
der arme Beamte ſehr n und unverrichteter Sache heim, ohne zu 
wiſſen, wie er es anfangen ſollte, um eine Handhabe für den famoſen Pro⸗ 


thun kund und fügen zu wiſſen: 

Nach Gottes Rathſchluſſe haben Wir den Königlichen Thron Preu⸗ 
| ßens heſtiegen und Unſeren Willen feierlich kund gegeben, nach der 
Verfaſſung und den Geſetzen des Königreichs die Uns durch die gött⸗ 

liche Gnade anvertraute Regierung zu führen. Unſere Vorfahren in 
der Krone haben Uns das ehrwürdige Herkommen überliefert, daß den 


Königen Preußens beim Regierungsantritt von dem Lande die Erbhul⸗ zeß zu finden, der gleich ſo vielen anderen, in ungeſchickter Weiſe von 


ed f eleiſtet worden. i ; in m. ſuchen, ſodann hier die neueren reliöſen Stiftungen ebenfalls in Augen: |der Hitze eines allzueifrigen Miniſters beabſichtigten, Prozeſſen an den Na el 

2 a Kureiht Unferer nne Ten a 10 e . Unseren ſchein nehmen, und ſich von hier über Gneſen nach Danzig re gehängt werden wird. 2 Haren BSD GBonauttg) a 

: Nachfolgern in der Regierung gewahrt wiſſen. In Betracht der Ver⸗ Er dürfte morgen hier eintreffen. Ueber die Zwecke und Reſultate Großbritannien. 9 
änderungen aber, welche in der Verfaſſung der Monarchie unter der feiner Reife dürfte ſich nach feiner Rückkehr wohl einiges Licht ver-“ London, 3. Juli. [Parlamentsverhandlungen.] Im Oberhauſe | 


breiten; denn eine bloße Vergnügungsreiſe ift fie doch wohl kaum. (Poſ. 3.) 

Düſſeldorf, 4. Juli. [Diebſtahl von 102,200 Thlr.] Die „N. 
V. 8.“ meldet; Ein Kaſſenbote der königl. Bank⸗Kommandite hat geſtern 
Morgen mit einer fell großen Summe die Flucht ergriffen. Derſelbe, Na⸗ 
mens Reichnow, früher Unteroffizier bei den Dragonern in Berlin, war 


zeigte ie Marquis v. Normanby auf nächſten Montag eine Motion 
an auf Vorlegung von Ausjügen aus einer Depeſche des britiſchen Geſand⸗ 
ten, der in den Jahren 1855, 1856 und 1857 in Central⸗Italien beglaubigt 
war, welche Depeſche die Anſchuldigungen betreffe, die in letzter Zeit vom 
Kanzler der Schatzkammer (Hrn. Gladſtone) gegen den Charakter des Herzogs 


Wilhelm des Vierten Maſeſtät hochſeligen Andenkens eingetreten find, 
haben Wir beſchloſſen, an Statt der Erbhuldigung die feierliche Krö⸗ 


U 
| reich gefegneten Regierung Unferes vielgeliebten Bruders Königs Friedrich 
t 
g nung zu erneuern, durch welche von Unſerem erhabenen Ahnherrn König 


i A ; i a „als Beamter vereidet und von der koͤnigl. Bank⸗Direkti Er ſei mi i g : 
drich dem Erſten die erbliche Königswürde in Unſerem Haufe be: al et u gl. Bank⸗Direktion vor 5 Jahren] von Modena erhoben worden. Er ſei mit fpezifiihen Widerlegungen jeder 
a Fader warnen f j Hauf hierher geſandt worden. Er bekam geſtern Morgen 9 Uhr einen Poſtſchein, einzelnen jener Anklagen verſehen worden und werde ſie bei Stellung des | 
5 lautend auf ein Geldpacket von 100,000 Thlr., welches das Bank' Comptoir] Antrages mittheilen. Er dürfe wohl erwähnen, daß er (Normanby) ſelbſt 


Indem Wir Uns im Angeſichte Gottes in Demuth beugen und den 


in Köln der hieſigen Kommandite überſandte, zwei and i 
Segen des Allmächtigen für Uns und Unſer geliebtes Vaterland er⸗ 6 e 


0 { e übe der Geſandte am Hofe des Herzogs von Modena in der Zeit geweſen, au 
2200 Thaler, einen u. an dag eines ſeiner 8 4 und einen Wech⸗ ö Sol 9 57 8 f f 


welche die Anklagen ſich bezogen; und hätte er den 11 en Verdacht 


1 ; i i ier der Krö in G t der] ſel von eira 200 Thlr. auf das hieſige Bankhaus i i l 
eben, wollen Wir durch die Feier nung in Gegenwart der It ſig us Baum Böddinghaus und | gehabt, daß fie begründet ſeien, ſo würde er ſich verpflichtet geglaubt haben, 

r en lieder der beiden Häuſer des Landtages und der ſonſt von Uns Comp. Letzteren kaſſirte er zuerſt ein, gab den Privatgeldbrief richtig zur] die Aufmerkſamkeit ſeiner Regierung darauf zu lenken. Lord Breu 

0 ea RAR inzen Unſeres Königrei Poſt ab, empfing ſodann jene Hunderttauſend Thaler, ferner die 2200 Tölr. bemerkte, es wäre beſſer, wenn der Herzog von Modena an dem Orte ver⸗ 

1 zu entbietenden Zeugen aus allen Provinz # ere nigreichs von in Kaſſenſcheinen, ließ ſich die angekommenen rekommandirten Briefe geben, 

* dem geheiligten und in allen Zeiten unvergäng ichen Rechte der Krone, und — kehrte nicht aufs Büreau zurück. Etwa eine Stunde fpäter ſandte Hört! Hört!), ſonſt würde der Derjug vertheidigt, wo ihn Niemand ange⸗ 
zu der Wir durch Gottes Gnade berufen worden, Zeugniß ablegen und | man ihm einen anderen Diener nach und als dieſer keine Spur fand, schritt | griffen, und der Kanzler der Schatzkammer angegriffen, wo er ſich nicht ver⸗ 
von Neuem das durch eine glorreiche Geſchichte geknüpfte Band zwi⸗ man zur Hausſuchung. In feinem Pulte war von feinem, zwei Tage zuvor] theidigen könne. (Hört! Hört!) Dem edlen Marquis ſei es wohl darum 

> d dem Volke Preußens befestigen. einkaſſirten Gehalt kein Pfennig zu finden, er hatte feiner Frau einiges zu thun, theils den Herzog von Modena 100 rechtfertigen und theils den 

b ſchen Unſerem Hauſe und dem Volke it der Königin u Geld zurüdgelafien, ſonſt aber rein aufgeräumt. An baarem Gelde hat Rage der Schatzkammer anzugreifen. (Beifall.) Der Marquis v. Normanby 

5 Wir werden demnach in Gemeinſchaft mit 9 njerer | er 102,400 Thlr. mitgenommen; was in den rekommandirten Briefen an erwiderte, er würde den Rath des edlen Lord befolgen, wenn derſelbe über dieſe 

g Gemahlin Unſere feierliche Krönung im Monat Oktober dieſes Jahres] Wechſeln enthalten war, iſt noch nicht ermittelt. Der Reichnow bat übri⸗] Angelegenheiten noch die Anſichten hegte bie man vor 10 Jahren an ihm bewun⸗ 


dert habe. (Hört! Hört!) Wenn die Vertheidigung des Herzogs von Mo⸗ 
dena im Oberhauſe etwas Regelwidriges habe, ſo liege die Schuld am 
Kanzler der Schatzkammer, der gegen einen e 
auf unglaubwürdige Autorität hin eine muthwillige Anklage 

eſchleudert. Der Angriff ſei ungerufen geweſen, da er zur Zeit mit dem 
Gegenftande der Debatte nichts zu thun gebabt, und fei, mit der Sanction 


in Unſerer Haupt: und Reſidenzſtadt Königsberg vollziehen und behal⸗ 
ten Uns vor, über die Ausführung der Krönung, ſowie uber den bei 
Unferer Rückkehr in Unſere Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin zu halten⸗ 
den feierlichen Einzug die weiteren Beſtimmungen zu erlaſſen. 
Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin, am dritten 


ens wiederholt noch größere Summen in Händen 5 i P 
Kaution beträgt 150 Thlr. 2 abi, Seine en 


It alien. 
Rom. [Der Papfl. — Proteſt.] Die Aerzte hatten den 
Papſt nur eine Aſſiſtenz beim Peter⸗Pauls⸗Feſte am 29. Juni hoffen 


1 ; 1 f ; ; iti i elt, in die Welt hinausgegangen. Er werde 
7 des Monats Juli Eintauſend Achthundert Ein und Sechszig. laſſen; allein er fühlte ſich ſtark genug, beim Hochamt perſönlich in der Ten Yard 71 5 e eg e 

vn 3 5 2 gen, ſondern eine abweſende 

Wilhelm. der vatikaniſchen Baſiliea zu pontifſeiren. Nach dem Hochamte, bei — wehrloſe gen ln ol de durch die Waffen eines Nachbarn aus 


theidigt würde, wo er angegriffen worden, nämlich im Unterhauſe (lautes 


dem eine faſt zahlloſe Menge, auch der König von Neapel mit den 
Seinigen, gegenwärtig war, wurde der feierliche Proteſt wider Alle 
verleſen, welche die kanoniſchen Zehnten und Servituten an die Baſi⸗ 


ihrem Lande getrieben worden. (Hört 


Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. von Auerswald. 
m Unterhauſe erhob ſich Herr Pope Henneſſey, um die Aufmerk⸗ 


v. d. Heydt. v. Schleinitz. v. Patow. Gr. v. Pückler. 


= & amkeit des Hauſes auf die jüngiten, Ereigniſſe im Königreich Polen, jo 
v. Bethmann-⸗Hollweg. Gr. v. Schwerin. v. Root. . r : \ 2 ihre Belebung 5 die Veli Yon 1815, zu lenken AR die gr 

8 v. Bernuth.“ a bis dieſen Tag zu entrichten unterliegen, was insbeſondere die legung der auf die Inkorporirung Polens bezüglichen Depeſchen zu bean⸗ 
18 - — Vinkulirung und Sequeſtration der geiftlihen Güter durch die piemon⸗ — Er behauptet, daß Rußland den wiener Vertrag verletzt babe, und 
J. Berlin, 5. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben] teſiſche Regierung in der Romagna, Umbrien, in den Marken, wie im ) (Es iſt wichtig, daß auch die „Donauztg.“ — das Organ des Grafen 
= allergnädigſt geruht, den nachſtehenden, zum Hofſtaat Sr. k. H. des übrigen von ihr nach Beſeitigung der alten Dynaſtien beſetzten Italien ö Sie Be 2 fc der beut von uns clicken Auffaſſun ber „Oſid. Post“ 
Prinzen Carl von Preußen gehörigen Perſonen Orden 2c. zu verleihen, betraf. Ebenſo gedachte der Proteſt der unveräußerlichen Lehnsrechte zuneigt. Sie ſchließt einen Artikel über Italien mit folgenden Worten: 

t⸗ und zwar: den rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: des heiligen Stuhles über die Inſel Sardinien. — „Il Campidaglio“ ag" * 155 — wenn Ricaſoli in der ee Tagt, e berfite 
fie dem Hofſtaats⸗Sekretär, Hofrath Bachmann, und das allgemeine] meldet: „Der Papſt hat, nach einer Conſultation mit den Aerzten, ein beben ieh, pie Heese der de d n ace BL ee ga 


Ehrenzeichen: dem Kammerdiener Rind, dem Silberverwalter Rein: 


Breve unterzeichnet, demzufolge eine aus fünf Prälaten be⸗ 
lon und dem Portier Moh rin. 


äußerſten Linken für die Votirung des neuen Anlehns zu gewinnen. 
ſtehende Commiſſion einen neuen Papſt würde wählen 1 2 Y nee 


Die Anſicht hat jedenfalls viel Wahrſcheinlichkeit für ſich.“) 


Mes A 


Fra N 


Gemeinſchaft mit ihr einzuſchreiten, um dem 


daß die Polen durch den Aufſtand von 1831 nur ihre vertragsmäßig ihnen 
ewährleiſtete Nationalität vertheidigt hätten. In völliger Unwiſſenheit 
fünete man über die Politik, welche England jenen Ereigniſſen gegenüber 
efolgt habe. Viele Mitglieder des Hauſes hätten wiederholt und vergeblich 
die in jener Zeit zwiſchen London und St. Petersburg gewechſelten Depeſchen 
verlangt. Hoffentlich werde der Staatsſecretair des Auswärtigen ſie jetzt 
nicht verweigern. (Hört! Hört!) Die öſterreichiſche und die franzöſiſche Re⸗ 
terung ſeien damals der Sache Polens geneigt geweſen, und die franzö⸗ 
Hide habe fogar in einer Depeſche die britiſche Regierung aufgefordert, „in 
i 1 Blutvergießen ein Ziel zu 
ſetzen und Polen eine politiſche und nationale Exiſtenz zu verſchaffen.“ Nach 
der von L. Blanc in ſeiner „Geſchichte der zehn Jahre“ gegebenen Dar⸗ 
ſtellung habe der damalige Staatsſecretair des Auswärtigen (Lord Pal⸗ 
merſton) dem Fürſten Talleyrand erwidert, England könne auf den Bor: 
ſchlag nicht eingeben! wegen der zwiſchen den Höfen von St. James und 
St. Petersburg beſtehenden freimüthigen und freundſchaftlichen Beziehungen, 
und ſei auch der Meinung, daß die Zeit nicht gekommen ſei, ſolche 
Vorſchläge anzunehmen „gegen den Willen eines Mongrchen, der unbe: 
ſtreitbare Rechte habe.“ Zur Ehre Englands wolle er hoffen, daß dieſe De⸗ 
peſche nicht echt ſei. Der nächſt wichtige Moment ſei der des Krimkrieges 
jeweſen. Damals habe die öſterreichiſche Regierung ſich bereit erklärt, zur 
Wiederherſtellung Polens mitzuwirken, und ſogar ſchon die Allürten um ein 
Kontingent von 100,000 Mann erſucht. Frankreich habe ſich für dieſe Po⸗ 
litik erklärt, aber was habe England gethan? Ein Mitglied beantragte 
hierauf, das Haus zu zählen, es treten jedoch einige Herren aus dem Bi⸗ 
bliothek⸗ und Rauchzimmer ein, ſo daß der Sprecher genau 40 Mitglieder 
vorfand. Henneſſey fuhr daher fort: Man möge ſich der Worte des erſten 
Napoleon erinnern, daß, wenn Rußland einmal Polen aufſaugte, Indien für 
England verloren gehen werde. Lord Caſtlereagh und alle Staatsmänner 
jener Zeit hätten die Wahrheit dieſes Spruchs anerkannt. Seit dem Unter⸗ 
gang des polniſchen Staates ſeien die militäriſchen Rüſtungen ganz Curo- 
pa's, ſowie Englands, fortwährend im Steigen begriffen. In kommerzieller 
Beziehung habe der Sieg Rußlands das Prohibitivſyſtem furchtbar weit 
ausgedehnt und England einen jährlichen Verluſt von wenigſtens 1,000,000 
Pfd. zugefügt. Lord Clarendon, Lord Aberdeen und andere Staatsmänner 
hatten ſich mit der polniſchen Sache ſelten befaßt, ohne ihr zu ſchaden, allein 
der Miniſter, der von Anfang an gegen Poleu am meiſten gewirkt, ſei der 
gegenwärtige Premier von England. Er (Hennefjey) verlange beſonders angele: 
gentlich die engliſch⸗franzöſiſche Correſpondenz aus den Jahren 1831 und 
1832 und die Correſpondenz zwiſchen Frankreich, England und Oeſterreich 
aus der Zeit des Krimkrieges. Auch wünſche er zu wiſſen, ob ein vom 
Fürſten Gortſchakoff im vergangenen April an die europäiſchen Mächte ge⸗ 
richtetes Rundſchreiben echt ſei. Nicht die Vorlage deſſelben verlange er, 
wohl wiſſend, daß dies vergeblich wäre, nur die Auskunft, ob daſſelbe echt 
ſei. Herr Monckton Milnes unterjtügte den Antrag, bemerkte jedoch, 
daß er nicht allen Anſichten und Behauptungen des Antragſtellers bei⸗ 
timme und für Polen am er vom Fortſchritt der liberalen Ideen in 
ußland hoffe. Lord Ruſſell erklärte, er ſei überzeugt, daß Lord Caſtlereagh 
für Polen Alles gethan, was britiſche Diplomatie habe thun können, aber 
Napoleons Landung von Elba habe Alles, was er mit Oeſterreichs und 
Frankreichs Beiſtand hätte bewirken können, vereitelt; denn von jenem Mo⸗ 
ment an hätten die Mächte nur an den Kampf gegen den Eroberer und nicht 
mehr an Polen gedacht. Der wiener Vertrag habe zwar den Polen eine 
Verfaſſung zugeſagt, aber mit dem ſpäteren elaſtiſchen Zuſatz, daß Rußland, 
Oeſterreich und Preußen dieſelbe in der ihnen zweckmäßig dünkenden Weiſe 
errichten ſollten. Die Vorlage der vor 30 Jahren geſchriebenen Depeſchen 
werde, wie er denke, dem Staatsdienſt keinen Eintrag thun können. (Hört! 
ort!) Dieſelben würden zeigen, daß fein edler Freund (Palmerſton) ſich zu 
olens Gunſten auf den wiener Vertrag berufen, und wie es gekommen, daß 
ußland dagegen eine Art von Eroberüngsrecht geltend gemacht. Wenn die 
Weſtmächte zur Zeit des Krimmkrieges die Wiederſtellung Polens unternom⸗ 
men hätten, ſo glaube er, daß Oeſterreich und Preußen ſich wahrſcheinlich 
iergegen mit Rußland verbunden haben würden. (Hört! Hört!) Man möge 
denken, was England ſeiner Würde ſchuldig ſei. Es gebe Mächte, mit 
denen man ſelbſt über deren innere ee auf das Freundlichſte 
korreſpondiren könne, aber Rußland würde no e Rathſchläge über die Behand: 
lung Polens einfach zurückweiſen. Weiteres Einſchreiten würde zu einem unheil⸗ 
ren, aber Polen wenig frommen. In Polens wahrem In⸗ 
tereſſe liege es, ſich ruhig zu verhalten und durch Petitionen und Bitten 
nach ſolchen Inſtitutionen zu ſtreben, wie ſie jung in Wien gewährt wor⸗ 
den. Wer die Aeußerungen des Alben en n Deutſchland, Italien und 
Frankreich beobachte, müſſe zu der Ueberzeugun gelangen, daß die Keime 


vollen Kriege f 


der repräsentativen Regierung endlich auch in Rußland Wurzel faſſen und 


u einer geſunden Pflanze aufwachſen würden. Lord Palmerſton: „Da 
die allen en von mir verfaßt find, fo bin ich in S f auf 
die Vorlage derſelben Meinung, wie mein edler Freund (Ruſſell). Ich ſprach 
in jenen Zabren (1831 und 1832) die Anſicht der britiſchen Regierung aus, 
und ſie lautete, daß die von Rußland ergriffene Maßregel eine vollſtändige 
und entſchiedene Verletzung der Beſtimmungen des wiener Vertrages war. 
(Hört! Hört!) Es iſt unmöglich, den polniſchen Charakter nicht zu bewun⸗ 
dern oder das Schickſal Polens nicht zu beklagen. Die britiſche Regierung 
at ihre Anſichten und Geſinnungen in Bezug auf Polen bei jeder elegen⸗ 
en zu erkennen gegeben. Aber die engliſche Regierung miſcht ſich immer 
nur im Verhältniß zur Wahrſcheinlichkeit eines guten Erfolges ein (hört! 
bört!); wenn fie denkt, daß man ihren Meinungen kein Gehör ſchenken wird, 
daß ihr keine Wahl bleiben wird, als eine abſchlägige Antwort hinzuneh⸗ 
men, oder das Land zu den Waffen zu rufen — ein Aufruf, dem, wie ſie 
weiß, das Land nicht Folge leiſten würde — ja, dann iſt die Klugheit und 
ſelbſt das Intereſſe der Betheiligten ein Beweggrund, die Macht, die nicht zu 
überreden ift, nicht zu erbittern. Der ehrenwerthe Antragſteller denkt, Eng: 
land habe mehrere Gelegenheiten verfäumt, die Unabhängigkeit Polens im 
Verein mit anderen Staaten wieder herzustellen. Bei jeder der erwähnten 
Gelegenheiten hätten wir zu dem Zwecke Krieg anfangen müſſen, und 
ich mochte irgend einen der erwähnten Gentleman ſehen, der ſich 
eines Seitpunftes erinnern kann, in welchem er glaubt, daß Eng⸗ 
land zu bewegen geweſen wäre, einen europäiſchen Krieg zur Befreiung 
Polens zu führen. (Hört!) Nehmen wir den Krimkrieg. Während dieſes 
Krieges hatten unſere Operationen die Sicherſtellung der Türkei zum Zweck, 
und alle Land⸗ und Seekräfte der Weſtmächte wurden auf die Krim und 
das ſchwarze Meer gerichtet. Hätten wir einen Theil unſerer Streitmacht 
nach Polen geſandt, 1 würde uns das Ziel, um deſſen willen wir den Krieg 
unternommen hatten, entſchlüpft ſein, denn die Hauptſache bei ſolchen Ope⸗ 
rationen iſt die Concentrirung aller Kräfte auf einen einzigen Punkt. (Hört! 
Hört!) Der ehrenwerthe Gentleman denkt, daß Oeſterreich bereit geweſen 
wäre, zur Befreiung Polens mitzuwirken. Weiß er, daß Oeſterreich dieje⸗ 
nige Macht iſt, die, mit Rußlands Aufmunterung und Beiſtand, die aller⸗ 
garde Verletzung des wiener Vertrags begangen hat? Es war vielleicht 
überhaupt der größte Vertragsbruch, der in der Geſchichte der Welt vorge: 
kommen iſt (Hört! Hört!), indem die drei vertragsmäßigen Beſchützer und 
Vormünder des Freiftaats Krakau ihn vernichteten und Oeſterreich einver⸗ 
leibten, (Hört! Hört!) Ich denke daher nicht, daß wir von Oeſterreich irgend 
einen Beiſtand zur Befreiung er. - hoffen könnten, aber dem ſei wie ihm 
wolle, wir waren anderwärts eſchäftigt und hatten nicht die Mittel, auch 
wenn das Land den Willen gehabt hätte, eine jr Operation zu unter: 
nehmen. Uebrigeus glaube ich mit meinem edlen Freunde, daß ein Volt 
von ſolchem Nationalgeijt, wie das polniſche iſt, einem beſſeren Schickſal ent: 
gegengeht.“ — Der Antrag wurde darauf angenommen. — Ein Reſolu⸗ 
tionsantrag des Herrn Js. Batt zu Gunſten einer Unterſuchung der Do⸗ 
negal⸗Austreibung wurde dagegen mit 88 gegen 23 Stimmen verworfen. 


Griechenland. 

Athen, 22. Juni. [Badereiſe des ge Unterſuchung 
gegen die Verſchwörer. — Räuberbande.] Das ſchon früher er⸗ 
wähnte Gerücht einer Badereiſe des Königs iſt nunmehr zur Gewißheit ge⸗ 
worden. Der König gedenkt gegen Ende nächſter Woche nach Trieſt abzugehen 
und ſich von dort nach Gaſtein zu begeben. Eine kleine Zögerung dürfte 
vielleicht die Ausrüſtung des Dampfers „Otto“ verurſachen, welcher behufs 
der nöthigen Reparaturen nach Paros geſandt wurde. Selbſtverſtändlich 
‚bietet die Abreiſe des Herrſchers Stoff u allerlei Gloſſen; man bringt mit 
derſelben die Löſung der brennendſten Frage in Verbindung und iebt der⸗ 
jelben eine wichtige politiſche Bedeutung. Die Königin wird während ſei⸗ 
ner Abweſenheit dem Lande als Regenkin vorſtehen. — Ein den Kammern 
vorgelegter Geſetzvorſchlag hat ungewöhnliches Aufſehen gemacht; er be⸗ 
trifft die Verzi 1 der Regierung auf den Betrag von 53,000 Drach⸗ 
men, welche der veritorbene Miniſter Koletti dem Staake ſchuldete, während 
derſelbe ein koloſſales Vermögen hinterließ, welches theils feiner an einen 
franzöſiſchen Offizier verheiratheten Tochter und zum großen Theil dem Se⸗ 
nator Chazisko zufiel, — Ueber die ſtets fortgeſetzte Unterſuchung Poli die 
Verſchwörer verlautet nur wenig Ein junger dvokat, Namens olichro⸗ 
nos, wurde zur Haft gebracht und bei einem Offizier im Pyräeus Hausſu⸗ 
chung vorgenommen. In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen behauptet man, 
daß es bis jetzt der Regierung nicht gelungen ſei, die Häupter der Verſchwö⸗ 
rung zu entdecken. Wahrſcheinlicher iſt, daß ſie dieſelben nicht entdecken will. 


1584 


— Laut Berichten von der griechiſch⸗türkiſchen Grenze iſt eine Räuberbande 
von 60 Mann innerhalb der griechiſchen Grenzen erſchienen, beſtehend, wie 
man jagt, aus Albaneſen in kürkiſchem Solde. 

A merit a. 

New⸗Nork, 18. Juni. Der Plan des Generals Scott war 
dahin gegangen, die Poſition der Harpers⸗Ferry auf allen Seiten ſo 
mit bedeutenden Truppenmaſſen zu umringen, daß ſich die Rebellen 
ohne Schwertſtreich hätten ergeben oder in einem für fie hoffnungslo⸗ 
ſen Kampfe ausgetrieben werden müſſen. Dieſer Plan aber iſt durch 
die Trägheit und Langſamkeit, womit ſich die chambersburger Colonne 
ſo lange, als noch Rebellen zu Harpers⸗Ferry ſtanden, bewegte, ſowie 
durch die unnützen Quengeleien, womit General M'Clellan im nord: 
weſtlichen Virginien ſeine Zeit vergeudet hat, vollſtändig vereitelt wor⸗ 
den. Die Rebellen haben, nachdem fie alle noch übrigen Regierungs⸗ 
gebäude im Harpers⸗Ferry, ſowie die große Potomac⸗Brücke und die 


in der Gegend befindlichen Eiſenbahnbrücken zerſtört, am Freitag und 


Sonnabend ihren Rückzug in aller Ruhe nach demſelben Wincheſter 
bewerkſtelligt, wo ihnen eigentlich das M'Clellan'ſche Corps hätte den 
Weg verlegen ſollen. Sie haben ſogar ein Detachement, gleichſam 
auf Probe nach Leesburg entſandt, um zu fühlen, ob man nicht dort 
über den Potomac dringen könne. Die inzwiſchen erfolgte Annähe⸗ 
rung des am 10. Juni von Waſhington ausgeſandten Truppencorps 
an Leesburg ſcheint dieſen Plan verdorben zu haben. Der Haupttheil 
der bisher zu Harpers⸗Ferry ſtationirten Streitmacht dürfte wohl nach 
Manaſſas⸗Junction gehen, der andere das Shenandoa⸗Thal hinauf 
nach Stanton, um in Gemeinſchaft mit einem dort vom Exgouver⸗ 
neur Wiſe befehligten Rebellencorps die Eiſenbahnverbindung mit Ten⸗ 
neſſee, überhaupt den Südweſten von Virginien zu ſichern. Unter⸗ 
bleibt letzteres, ſo könnte die geſammte Armee des Feindes in die Lage 
gerathen, eins ihrer Corps nach dem andern ſo umflügelt und ver⸗ 
drängt zu ſehen, wie das zu Harpers⸗Ferry. Ein Theil der cumber⸗ 
lander Colonne hat am Sonntage den Potomac überſchritten, um in 
Gemeinſchaft mit dem MeClellan'ſchen Corps, das ſich bei Philippi 
concentrirt, die einzelnen Rebellenhaufen in Nordweſt⸗Virginien un⸗ 
ſchädlich machen. Die übrigen drei Brigaden der cumberlander Co⸗ 
lonne werden, wie es heißt, nach Washington gezogen werden. — 
Nach einer heute Nachmittag aus Waſhington eingetroffenen Depeſche 
haben die Bundestruppen bei Vienno in Virginien wieder eine Schlappe 
erlitten. Das 1. Ohio⸗Vol.⸗Regiment fuhr nämlich pr. Eſenbahn 
nach Vienna ab und ließ längs der Bahn einzelne Compagnien zur 
Bewachung zurück, ſo daß nur drei Compagnien in den Waggons 
blieben. Als der Zug ungefähr % Meile vor Vienna langſam eine 
Biegung paſſirte, wurde plötzlich aus einer feindlichen maskirten Bat⸗ 
terie auf denſelben mit Bomben, Kartärtſchen und Vollkugeln geſchoſſen, 
wodurch viele Leute auf den Platformen und in den Wagen getödtet 
wurden. Als endlich der Zug zum Stehen gebracht wurde, zeigte ſich 
die Locomotive ſo beſchädigt, daß ſie den Zug nicht zurückziehen konnte. 
Die Leute verließen nun die Wagen und zogen ſich ſeitwärts von der 
Bahn ins Gehölz zurück. Der Locomotivführer machte inzwiſchen die 
Locomotive und einen Wagen vom Zuge los und fuhr nach Alexandria 
zurück. (Die Locomotive war nämlich hinten am Zuge, welchen ſie vor⸗ 
wärts ſchob.) Die Truppen mußten nun zu Fuß den Rückzug antre⸗ 
ten, wobei ſie ihre Verwundeten auf Bahren und Decken trugen, und 
machten 5 Meilen von Vienna an der Bahn Halt, auf Verſtärkung 
wartend. Der officielle Bericht giebt 6 Todte, 6 Verwundete und 
9 Vermißte an. Die Batterie des Feindes war durch ca. 1500 Mann 
ſüdcaroliniſche Infanterie und Cavallerie unterſtützt. (Nach den letzten 
Berichten aus Vienna haben die Rebellen ſich zurückgezogen und 5000 
Mann Unionstruppen den Platz beſetzt.) f 
CCTTPPPPPTPPPPPFPPPCCCCFCCCCCCCCPPPPPPPPPPPPPPVPVVVVVVCVCCCP———ꝓ—ꝓc ccc ccc ˖— BEE 
Breslau, 6. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 30b. drei Oberbetten und vier Kopfkiſſen mit theils weiß 
und roth, theils grau, roth und blau karrirten Inletten, und Pr roth und 
chwarz karrirte Bettdecken; Kurzegaſſe Nr. 14 b. ein Herrenrock von ſchwarz, 
weiß und roth melirtem wollenen Stoffe; dem Schiffseigenthümer Siegeth 
aus 70 aus der Kajüte ſeines Oderkahns, mit dem er hier angelangt, 
eine Brieftaſche, in welcher ſich 28 Thaler in vier Kaſſenanweiſungen zu 25 
Thaler und 1 Thaler beſtehend, ferner ein Gewerbeſchein, ein Me brief, ein 
Reviſionsſchein, ein Poſtſchein über 10 Thaler, und verſchiedene andere auf 
ꝛc. Siegeth lautende Schriſtſtücke befanden; aus dem untern Hausflure des 
Eliſabet⸗Gymnaſiums ein Waſſerſtänder; auf dem Buttermarkte einem 
Dienſtmädchen aus der Taſche ſeines Kleides, ein Halstuch und 3 Thaler 
18 Sgr. baares Geld; Oderſtraße Nr. 33 ein Doppelterzerol und ein dergl. 
einfaches mit eiſernen Garniturſtücken; Schweidnitzerſtraße Nr. 31 ein brau⸗ 
ner Velourrock mit ſchwarz und weiß karrirtem Leib⸗ und ſchwar En 
r. ein 


— 


Aermelfutter und Rane i. . 5 8 e 8 
Weinflaſchen⸗Repoſitorium und eine tapezirte Vorſetzthüre; 
Nr. 5 55 grünſeidener Sonnenſchirm mit eiſernem Geſtell; A tbüfjeritrahe 
Nr. 19 ein roth⸗ und grünkarrirtes Umſchlagetuch; Schweidnitzerſtraße 
Nr. 32 ein kattunes Frauenkleid, braun mit weißen Streifen und 


grünledernes altes Portemonnaie mit ca. 4 Thlr. 91 
Gefunden wurde: eine goldene Broſche mit Türkiſen und Perlen-Auffas, 
Angekommen: Se. Durchl. der Herzog von Ratibor, Prinz v. Corvey 

a. Ratibor. Prinz Victor aus Ratibor. Prinz Franz desgl. (Pol.⸗Bl.) 


Delegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 5. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz. begann zu 67, 90, 
wich auf 67, 85 und ſchloß unbelebt und träge zu dieſem Courſe. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 89% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 
67, 85. 4 prz. Rente 97, 50. Zprz. Spanier 46%. Iprz. Spanier 41%. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 486 coup. det. Credit⸗ 
mobilier⸗Aktien 670 coup. det. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit: 


Aktien —. 

London, 5. Juli, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Conſols 89%. Iproz. 
Spanier 41. Mexikaner 22%. Sardinier 78. Sproz. Ruſſen 10256. 
300 fed Ruſſen 89. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10% Sch., Wien 14 Fl. 
35 Kr. Der Dampfer „Adriatic” ift aus Newvork eingetroffen. Nach dem 
neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,063,080 Pfd., der Me⸗ 
tallvorrath 12,071,772 Pfd. St. 5 

Wien, 5. Juli, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Effekten feſt. öproz. 
Metall. 68, 50. 4 / proz. Metall. 58, 50. Bank⸗Aktien 748. Nordbahn 
197, 40. 1854er Zooje 87, 50. National⸗Anlehen 80, —. Staats-Eifenb.- 
Aktien⸗Cert. 267, 50. Creditaktien 174, 80. London 139, —. Hamburg 
103, 40. Paris 54, 90. Gold —, —. Silber „ —. Eliſabetbahn 171, —. 
Lomb. Eiſenbahn 219, —. Neue Looſe 118, 50. 1860er Looſe 84, 70. 

rankfurt a. M., 5. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Defterr, Effekten 
in Folge beſſerer pariſer u. wiener Notirungen beliebter und höher. Schluß⸗ 
Eontle: udwigsh.⸗Berbach 136%, Wiener Wechſel 84%. Darmſt. Bank: 
aktien 188. Darmſt. Zettelbank 238. 5prz. Met. 47%, 4 prz. Met. 41%. 
1854er Looſe 62%. Oeſterr. National⸗Anleihe 56%. Oeſt.⸗Franz. Staat 
Eiſenb.⸗Aktien 228. Oeſterr. Bank⸗Antheile 636. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
146. Neueſte öſterr. Anleihe 61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 120. Rhein⸗ 
Nahebahn 23. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 107%. 
„5. 5 Nachm. 2 Uhr 30 Min. Mäßiges Geſchäft. W 
eſterr. 


Hambur 
reichiſche Effekten feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. X 
Credit⸗Aktien 62. Vereinsbank 100%, Norddeutſche Bank 88%. Disconto 
274 —2½. Wien 105, 75. 

Hamburg, 5. Juli, [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus; 
wärts flau. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. Juli⸗September zu 70% 
bis 727% angeboten, ohne Kaufluſt. Oel pr. Oktober 25%. Kaffee ſehr 
ruhig. Zink flau. 

Liverpool, 5. Juli. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Upland 7, Orleans 8%. Wochen⸗ 
Umſatz 165,050 Ballen. 


Berlin, 5. Juli. Der diplomatiſchen Zuſtimmung zu dem Verhalten 
des öſterreichiſchen Monarchen gegenüber dem ungariſchen Landtage, mögen 
die beſſeren wiener Courſe zu danken fein, welche uns der Telegraph von 


wingergaſſe] & 


unkten. Th 
Verloren wurde: ein braunſeidener Sonnenſchirm (en tous cas); ein] G 


dort heute meldete. Sie lauteten von Vormittags: für Credit 174. 80; 
175. 20; 174. 80; 175. 30; für National⸗Anleihe 81 Geld; Credit⸗Looſe 119; 
60er Looſe 85; London 138. 50-139, und waren von der Bemerkung be⸗ 
gleitet: „ziemlich lebhaft und feſt.“ Unſere Börſe nahm hieraus zu einer 
ähnlichen Haltung Veranlaſſung, und das um ſo mehr, als auch von den 
andern Börſenplätzen, Paris und Frankfurt, die letzten Courſe nicht unwe⸗ 
ſentlich günſtiger lauteten. Oeſterreichiſche Effekten ſtellten ſich denn auch 
iemlich beträchtlich beſſer, ohne daß indeß der 1 des Geſchäfts der 
Ionftigen Haltung entſprach. Chenſo zeigten ſich einige Eiſenbahnactien, vor 
allem Anhalter, dann Köln⸗ Mindener, Mainzer ꝛc. in regerem Verkehr; 
auch preuß. Fonds blieben, wie überhaupt in jüngſter Zeit, beliebt, wenn 
leich die Summen, welche umgingen, minder beträchtlich waren als ſonſt. 
ür Prioritäten erhielt ſich Neigung, die indeß z. B. bei einzelnen i- 
onen der Rheiniſchen und Bergiſch⸗Märkiſchen, an denen ein hieſiges 
Staatsinſtitut ein beſonderes Intereſſe hat, weniger leicht were. Am fand, 


indem die vorgenommene Gourserhöhung Abſchlüſſe erſchwerte. Im Allge⸗ 
meinen blieb die Stimmung aber eine durchaus feſte, und den ſoliden Pa⸗ 
pieren zugewandte. Angebot trat höchſt ſpärlich hervor. | 
Kurz Wien ſuchte man meiſt vergeblich zu 72, man bezahlte es fpäter * 
72%, 4 72½, für langes ſtellte ſich die Notiz auf 71 —72, der höchſte 
Cours repräſentirt eine Steigerung um 7 Thlr. Warſchau ging zu 84% 
unverändert um. (Bank- u. H. -Z.) 


"Berliner Börse vom 5. Juli 186. 


Fonds- und Geldeourse. Din 2 
Freiw. Staats-Anleihe/44 102%; G. Oberschles. B. 74434411094, bz. 
Staats - Anl. von 1880, dito O. 7205 1181 118% br. 
Wann dito Prior A. — 4 — — 
dito 1853| 4 |39 bz. dito Prior B. 3½83 G. 
dito 1859 5 |107% bz dito Prior €. .|— |4 | — — 
3taats-Schuld-Sch. ... 7 89% ba. dito Prior D. - 4 91½ G. vx fehl 
Präm.-Anl. von 1855 [31,126 bz. dito Prior E. — |34,160%, bz 
Berliner Stadt-Obl. . 405 102½ bz. dito Prior F. — 4% 994% be. 
Kur- u. Neumärk. . 57 933, 6. Oppeln-Tarnow. 33 . 
n Prinz-W, (St-V.) lie 
2 Femmerscha. . Tick d Rheinische 4½% 4 |86%, ba. 
3] dito naue 100%, ba. dito (8t.) Pr. — 4 93 8. 
3 Posensche 4 |102 dito Prior — 488% @ 
Aten. 3½96½% 6. dito v. St * 3 888 f 
dito neue 93 1 — 2 4 . 
. 29 Rhein-Nahebahn | — 231% bz. 
E Ruhrort-Orafeld. | 314131480 bz. 
2 Kur- u. Neumärk. 97% br Starg.-Posener ..| 31,134, 88 ½ etw. ba u. G. 
3 Pommer scho 499% bz Thüringer 6 109 @ 
2 Posensche 4 |96Y, bz Wilhelms-Bahn . | — 4 33½ 0. 
5 | Preussische ...... 4 bz dito Prior 4 I, B 
= | Westf. u. Rhein. . 4 98 bz. 8 . . 
ul Tr dito III. Em. — 
2 Sächsische 499 ½% bz dito Prior SEI = UL © = 
(Schlesische. 499 bz. dito dito 80 
Louisdor — 1091, bz - 
Goläkronen .... .. 5% B Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 
Ausländische Fonds. 1 2 4 
Oesterr. Metall. .....| 5 494, B. Berl. K.-Verein.| 5 | 4 116 br. 
dito öder Er.-Anl. | 4 68 B. Berl.-Hand.-Ges. | 54) 4 179% . bz. 
dito neue 100.-fl.-L. — 57 bz. Berl. W.-Cred. G.] — 5. 
dito Nat.-Anleihe .| 5 58½ bz. Braunschw.Bank| 4 | A 1691, etw. B 
dito Bankn. n. Whr.| — |72%, bz. Bremer “ 5 14199 8. 
BER Anleihe . 5 102 bz. Coburg. Credit-A.| — | 4 |53 etw. bz. 
dito 5. Anleihe . . 5 87%, bz. Darmst. Zettel-B.| 7%) 4 5 
dito poln. Sch.-ObL| 4 80 b Darmst.Credb.-A.| 4 | 4 173% a 1 ba. u G. 
Poln. Pfandbriefe 4 |— — — Dess. Creditb.-A.| 4 | 4 |10 ba. 
dito III. Em. 4 |84% ba. Disc.-Om.-Anthl. | 5½ 4 84 bz. u G 
Poln. Obl. a 500 Fl. .] A 923, bz. Genf. Creditb.-A. 043 ** 
dito & 300 FI. 6 93% bz. Geraer Bank 4470 8. 
dito 4 200 Fl.. —23½ 6. Hamb. Nrd. Bank| 4486 ½ G 
Poln. Banknoten. . 84½ bz. „ Ver. „ 4 499% 8. 
Kurhess. 40 Thlr.. . 48% etw. bz Hannov. 1 517 492% bz 
Baden 35 Fl.. 30 ½ bz. Leipziger „ 85 4 — 
Luxemb 
Actien-Courso, a Bel. cr HA 4 2 ö. 
Dir. 2. Mein.- Creditb.-A.| 5 | 4 |70Y, etw. bz. u. G. 
Minerva-Bwg.-A. | — | & 12015 G. 
Aach.-Düsseld... Oester. Crätb.-A.| 5 5 [62% 4 % ba. 
Aach.-Mastricht. Pos. Prov.-Bank 


Amst.-Rotterdam 
Berg.-Märkische 
Berlin-Anhalter . 
Berlin-Hamburg. 
Berl.-Potsd.- 
Berlin-Stettiner . 
Breslau-Freibrg. 
Cöln-Mindener ., 
Franz. St.-Eisenb. 
Ludw.-Bexbach. . 9 


4 122 etw. bz. 
P 6 4 123 etw. bz. u. B. 
Schl. Bank-Ver. 83% b 
Thüringer Bank | 2½ 4 3 b. 


K. 
Weimar, Bank..| 4 | 4 174% B. 
Wechsel-Course. 


Mecklenburger 
Münster-Hammer 
Neisse-Brieger .. 
Niederschles. ... 
N.-Schl.-Zweigb. 
Nordb. (Fr.-W.) 
dito Prior. 
Oberschles. A... 


x 60-77 8 
loco 78—79pfd. 431%, Thlr. ab 1 


i-Aug. 87 7 
be) um Gld., 18% Thlr. Br., Septbr.⸗Okt ebenſo, Okt.⸗Nov te . 
„ 77 6 . A . „ 17 25 hir. 


in 11 der ſch 
na 

Rüböl etwas niedriger. 
kauft und ſchließt 7 


.. ̃ Ü—p— 

# Breslau, 6. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: leicht bewölkt bei 
ſchwüler Temperatur. Thermometer Früh 11° Wärme. Der Waſſerſtand der 
Oder iſt 5 2 Zoll am Ober⸗Pegel gefallen. Am heutigen Markt waren 
die Zufuhren und Angebote von Weizen, Roggen und Gerſte ſtärker als die 
Nachfrage, von Hafer derſelben kaum genügend. 

Weizen verharrte in flauer Stimmung; pr. Sapfd. weißer 70-84 Sgr., 
gelber 66—80 Sgr. — Roggen war in ruhiger, aber feſter Haltung; pr. 
Zapfd. 54 —.59 Sgr., feinſter 60—62 Sgr. — Gerſte ſchwach gefragt; pr. 
70pfd. weiße 48—49 898 gelbe 38—43 Sgr. — Hafer begehrter; pr. 
50 pfd. ſchleſiſcher 30 — 34 Sgr. — Erbſen ſchwaches Geſchäft. — Wicken 


unbeachtet. — Mais ohne Handel. — Oelſaaten in feiterer Stimmung. 
— Schlaglein in ſchwacher Frage. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen ---- 707883 Mais er rei 
Gelber Weizen 64—72—80 Wic ken —— 
Roggen 54—58—61 Sgr. pr. Sacka 150 Pb. Brutto. 
Gerhe 5 38—43—49 Schlagleinſaat . 140—160—174 
Hafer 30—32—34 Winterrübſen . . 176185192 
Erbſen +++...» 48—52— Sommerrübſen — — 

Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 26—34 Sgr., pr. Metze 11 —2 Sgr., 
neue 34 Sgr. 


Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr., pr. 
Herbſt 11% Thlr., eher Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
loco 19% Thlr., nahe Termine 18 7 Thlr. Br. 


Poſen, 5. Juli. Wetter: hell, warm. Roggen: matter. Gel. — Wis⸗ 
pel. Loco per d. Monat 40% 55 u. Br., Juli⸗Auguſt 40-39% bez. u. 
Br., Auguſt⸗September 40 bez. u. Br., September⸗Okkober do. * 

Spiritus: flau. Gek. — Quart. Loco per d. Monat 18 bez. u. Br. | 
Auguſt 18% bez. u. Br., September 18% —% bez. u. Br., Oktober 17 = | 
November 16% bez. u. Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


